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Von ganz unerfchöpflichem Reichthum ift ferner die Baukunft der Renaiffance
auch auf diefem Gebiete , nicht allein in der phantafievollen Ausfchmückung , fondern
auch in der eleganten Durchbildung von Structur und Form der Säle . Sie waren
unentbehrliche Beftandtheile jedes vornehmen Bauwerkes ; nach Palladio (Architettura ,
Buch I , Kap . XXI) » gleichfam öffentliche Orte , die zu Feften , Gaftmählern , zur Auf¬
führung von Comödien , zu Hochzeiten und ähnlichen Luftbarkeiten dienen , und defs-
halb gröfser find als andere , und diejenige Form haben müffen, die am geeignetften
ift , auf dafs viele Leute bequem darin verweilen und fehen können , was vorgeht . «

Ift hier zunächft auch der Saal gemeint , den » alle wohl geordneten Häufer
in ihrem mittleren und fchönften Theile haben « , fo bezieht fich dies nicht weniger
auf die Säle im Palaft und in der Villa , als auch auf die bekannten grofsen Säle
der Municipal- und Gerichtsgebäude Italiens . Es gilt auch für die alten Rathhäufer ,
Kaufherrenhallen , Lufthäufer etc . in Deutfchland und anderen Ländern .

Den ausgedehnteften Gebrauch der Säle und Hallen macht aber die Neuzeit .
Denn auf allen Gebieten des Lebens , im Staate und in der Gemeinde , in Kunft und
Wiffenfchaft , im Handel und Verkehr , in der vornehmen Welt und im einfachen
Familiendaheim , hat die raftlofe Culturthätigkeit neue Einrichtungen und Verbeffe-
rungen gefchaffen , neue Bedürfniffe und Anfchauungen erweckt , die in neuen Werken
der Baukunft verkörpert werden . Die Anlage des Saales ift hierbei immer von
mafsgebender Bedeutung .

Auch bei den Saal -Anlagen von heute laffen fich , gleich wie bei den alten
Vorbildern , die Haupttypen : Langhausbau und Centralbau , bei letzteren wieder die
Polygon - und Rundform , fo wie die Kreuzform unterfcheiden . Es bleibt zu unter -
fuchen , in wie weit diefe überlieferten Formen mit Zweck und Beftimmung unterer
Bauwerke im Einklänge find.
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b) Anordnung und Form der Säle .

angehören mögen , fo laffen fie fich
in folgende Gruppen eintheilen :

Welcher Gebäudegattung die Säle auch
doch nach den Hauptzwecken , denen fie dienen

I . Säle zum Zweck guten Hörens und Sehens ;
II . Säle zur Abhaltung von Verfammlungen , Feftlichkeiten , Ausftellungen etc . ;

III . Säle , die zur Erfüllung aller diefer Zwecke möglichft geeignet find.
Anordnung und Form der Säle find fomit einem oder mehreren diefer Zwecke

im Allgemeinen , den Bedingungen der Aufgabe im Befonderen unterworfen .
Am meiften Freiheit geftattet die Anlage der II . Gruppe von Sälen , am wenig -

ften die der erften ; und die Einfchränkung erftreckt fich mehr oder weniger auch
auf die Säle der III . Gruppe . Erfüllt ein Raum in möglichft vollkommener Weife

fo wird es indie Anforderungen guten Hörens und Sehens .
fein , allen übrigen Bedingungen der Anlage zu

247 .
Eintheilung
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der Regel nicht fchwierig

248.
Phonifcher u .

1 ) Raumbegrenzung und Hauptform .

Bei Sälen zum Zwecke guten Hörens und Sehens ift ein phonifcher und optifcher
Mittelpunkt vorhanden . Bei Hör - und Sprechfälen wird er durch die Rednerbühne op tifcher
bezeichnet ; bei Concert - und Theaterfälen liegt er im Orchefter - oder Bühnenraum Mittelpunkt ,
nächft der Rampe .

Bei Anlage des Saales ift von feinem phonifchen oder optifchen Mittelpunkt
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249 .
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Hörens ,

250.
Grundform

des
Saales .

auszugehen , und hiernach find Anlage und Einrichtung des Auditoriums oder Zu-
fchauerraumes zu treffen.

Es fpringt fofort in die Augen , dafs die Vorkehrungen , welche für Zuhörer
oder Zufchauerraum geeignet fein follen , ganz andere find als diejenigen , welche
für das phonifche Centrum oder die Scene zweckmäfsig erfcheinen .

Deutliche Wahrnehmung des Tones oder Schau¬
objectes ift mittels natürlicher unmittelbarer Strahlung
nur innerhalb beftimmter Entfernungen von der Schall¬
quelle , bezw . vom Orte der Darftellung aus möglich .
Die Begrenzung der räumlichen Ausdehnung ift daher
bei allen Sälen diefer Art von mafsgebender Be¬
deutung .

Die Grenzen für gutes Hören in freier ftiller Luft
find durch Verbuche ermittelt . Ohne diefen Gegen -
ftand hier näher zu erörtern , fei auf Fig . 344 ver-
wiefen , durch welche , wenn der Standpunkt des
Redners in 0 angenommen wird , diefe Grenzen
graphifch dargeftellt find.

Die voll gezogene Linie bezeichnet die Abftandslinie für gutes Hören vor , hinter und zur Seite

des Redners nach den bekannten Verfuchen von Smtnders ; diejenigen von Henry weichen nicht erheb¬

lich davon ab . Auf Grund diefer und ähnlicher Ermittelungen giebt Orth lsl ) die einfache Form eines

Kreifes von 40 m Durchmeffer , in den Abfländen von bezw . 30 m und 10 m um den Punkt 0 befchrieben , als

Linie gleich ftarken Schalles an . Wenn auch nur annähernd richtig , fo ift doch für untere Zwecke diefe

Kreislinie als Bezeichnung der Grenze in der That genau genug .

Obgleich es fich mit der Verbreitung des Schalles in einem gefchloffenen ,
mit Menfchen gefüllten Saale ganz anders verhält , als in freier ftiller Luft , wo der
Beobachter von Niemand geftört wird, ' obgleich die Einflüffe , die in Folge deflen
zur Geltung kommen , der Deutlichkeit der Wahrnehmung des Tones theils förderlich ,
theils fchädlich find , fo mufs doch in Ermangelung anderer Grundlagen von obigen
Feftftellungen ausgegangen werden .

Dies find fomit die Grenzen für gutes Hören , in fo fern die Wirkung der
Stimme , bezw . des Tones nicht durch künftliche Mittel unterftützt wird . Bei An¬
wendung derfelben können die Grenzen viel weiter bemefien werden ; andererfeits
find fie viel enger zu ziehen , wenn fchädliche Schallwirkungen entftehen .

Aus dem Vorhergehenden ift im Zufammenhang mit anderen Gefetzen über
die Verbreitung des Schalles die Form des Zuhörerraumes abzuleiten . Je mehr
diefe Form den Abftandslinien und Grenzen fich nähert , innerhalb welcher die
Stimme in jeder Richtung mit annähernd gleicher Deutlichkeit wahrgenommen wird ,
defto mehr wird der Raum den Zwecken guten Hörens entfprechen .

Daraus folgt , dafs die geeignetfte Grundform für Säle diefer Gattung diejenige
ift , die , nach dem Vorbilde des griechifchen Theaters , fich der Kreislinie nähert ,
bezw . grofsentheils kreisförmig begrenzt ift. Von diefen Gefichtspunkten ausgehend ,
find die in Fig . 345 gezeichneten Grundformen gebildet .

In fo weit fie über die Grenzen guten Hörens ausgedehnt find , ift der Ton mittels unmittelbarer ,
natürlicher Strahlung nicht mehr deutlich wahrnehmbar , und die Form ift beftimmt auf Grund des Einfluffes .

Fig . 34 4 -

l81) Für diefe und die damit zufammenhängenden ErgebnifTe und Folgerungen vergl . Theil III , Band 6 (Abth . IV ,
Abfchn . 6, Kap . 2) diefes »Handbuches «, fo wie : Favaro , A . L ' Acicftica applicata aila Coftruzione delle Sale etc . Turin 1882.
S 34 u . ff.
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Fig . 345 - den die Begrenzungsflächen des Raumes auf die

Verbreitung des Schalles ausüben . Daffelbe gilt
für die Beifpiele in Fig . 347 .

Im engften Zufammenhange mit
der Raumbildung des Zuhörerraumes
fteht fodann diejenige des Ortes der
Schallquelle . Als folcher dient häufig
ein befonderer , gegen den Zuhörerkreis
frei geöffneter Raum , von einer folchen
Form 18 2) , die geeignet ift , den Schall -
ftrahlen einen gewiffen Antrieb , eine
gewiffe Anfangsrichtung zu geben und
zugleich den Schall zu verftärken . Er
kann kurz als Schallnifche bezeichnet
werden .

Häufig ift aber eine folche Raum¬
erweiterung nicht vorhanden , d . h . der
phonifche Mittelpunkt liegt frei im
Saale felbft ; fei es , dafs die Anbringung
einer Schallnifche überhaupt unthunlich
ift , weil der Saal nicht ausfchliefslich
für Zwecke guten Hörens beftimmt ift ;
fei es , dafs für die Art der Benutzung
deffelben ein einfaches Podium oder eine
Rednerbühne geeigneter ift .

In diefem Falle find zum Zwecke befferer Tonwirkung die Begrenzungsflächen
des Raumes fo zu formen und einzufchränken , dafs die nutzlofe Zerftreuung der
Schallwellen im leeren Raum verhindert wird , die Zuriickwerfung derfelben dagegen
von günftiger Wirkung ift. Mit anderen Worten : jeder für die Zwecke des Hörens
ungeeignete oder überflüffige Raum ift fchädigend und daher bei Anlage des Saales
abzutrennen , weil fonft die Schallwellen nutzlos zerftreut werden ; Material und Form
der Deckenflächen find fo zu wählen , dafs fie (nächft der Schallquelle mit fchwingend )
für die Tonwirkung nutzbar , fchädliche Schallreflexe dagegen wirkungslos gemacht
werden .

Aus diefem Grunde wird als geeignete Form für Hörfäle mäfsiger Gröfse ein
Viertelkreis , vom Standpunkt 0 des Redners aus befchrieben , anftatt der üblicheren ,
im Halbkreis gefchloffenen Saalform bezeichnet 183 ) , und dem gemäfs der Wegfall der
zwei Kreisfectoren , deren Plätze ohnehin nicht beliebt find, anempfohlen .

Ausgeführte Beifpiele diefer beiden Grundformen find in Fig . 345 aufgenommen . Bei felir grofsen
Hörfälen , Parlamentsfälen etc . mifffte indefs der Centriwinkel der erften Grundform wefentlich gröfser
fein ; auch müfften die Ecken des Kreisfectors parallel der Mittelaxe abgefchnitten werden .

Sind fchon bei Sälen von mäfsiger Ausdehnung obige Gefichtspunkte für eine
zweckentfprechende Begrenzung des Raumes mafsgebend , fo find fie es noch viel
mehr bei Sälen , die , zur Aufnahme grofser Menfchenmaffen beftimmt , über die
natürlichen Grenzen deutlichen Hörens ausgedehnt werden müffen. Fehlt hierbei
die Schallnifche , fo ift durch andere künftliche Vorkehrungen (Reflectoren , Schall -

to 8 6 4 2 0
II i I I I f1 —

251 .
Schallnifche .

252.
Andere Mittel

für gute
Tonwirkung .

IS2J Wegen der geeigneten Form in Grundrifs und Durchfchnitt fiehe die eben angezogene Stelle in Theil III , Band 6 .
183) Siehe : Lachez , Th . Acoußique et optique des / alles de rhtnions . Paris 1879 . S . 140 u . 251 .
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wand , Schalldeckel ) eine möglichft gleichmäfsige Verbreitung und zugleich eine Ver -
ftärkung des Schalles nächft der Erzeugungsftelle zu erzielen . Andererfeits ift für
die entfernteren Theile des Raumes , um etwaigen Echobildungen vorzubeugen , die
Verwendung von nicht reflectirenden Stoffen , die Vermeidung glatter Flächen , die
Anordnung fchallzerftreuender Formen , die Brechung und Abrundung der Ecken
von Wänden und Decken etc . zu empfehlen .

253* Bis jetzt war vorzugsweife von den akuftifchen Anforderungen der Säle die
gute^ slhens

" Rede , und wenn diefe hiermit auch noch keineswegs erfchöpft find und im Nach¬
folgenden da und dort noch berührt werden müffen , fo find doch , da die Eigen -
fchaft guten Hörens nicht allein ausfchlaggebend ift, auch die übrigen Bedingungen
nunmehr zu erörtern . Denn faft in allen Fällen hängt das Gelingen der Aufgabe
von einer glücklichen Vereinigung der verfchiedenartigen Eigenfchaften ab , die vom
Saal mit Rückficht auf feine Beftimmung verlangt werden .

Hierbei find die Anforderungen deutlichen Sehens in manchen Fällen felbft
über diejenigen deutlichen Hörens zu ftellen . Denn es giebt manche Säle , die nur
für Genüffe und Wahrnehmungen des Auges und nicht für diejenigen des Ohres be-
ftimmt find 184

) . Wenn die optifchen Anforderungen bisher zurückgeftellt wurden ,
fo liegt der Grund darin , dafs fie einfacher zu erfüllen find, als die akuftifchen , und
beide in der Regel fich decken .

Letzteres gilt indefs mit der Befchränkung , dafs man zwar in einem Raume , in dem man von allen
Punkten aus gut fleht , meift eben fo gut hört , nicht immer aber umgekehrt . Denn man hört auch , ohne
den Ort der Schallquelle zu fehen , und bei zweckmäßiger Anlage des Raumes trägt auch der abge¬
lenkte (deflectirte ) Schallftrahl zur feineren Tonwirkung bei .

Um einen Gegenftancl überhaupt fehen zu können , darf kein Hindernifs zwifchen diefem und dem
Auge des Befchauers vorhanden fein ; es mufs der Sehftrahl unmittelbar zum Ort gelangen können . Eben
defshalb find auch die optifchen Anforderungen leichter zu erfüllen , als die akuftifchen .

Auch find die Grenzen für deutliches Sehen enger gezogen , als diejenigen für
deutliches Hören . Sie werden gewöhnlich zu höchftens 12 ra vom Schauobject und
da , wo es , wie z . B . in Schulfälen , auf ganz gutes Sehen ankommt , zu 8 bis 9 m
angegeben . Man braucht fich indefs bei der Begrenzung des Raumes in den meiften
Fällen nicht auf fo geringe Entfernungen zu befchränken , da bei vielen Schauvor -
ftellungen auf die Anwendung von Augengläfern gerechnet , bei anderen aber ganz
deutliches Sehen überhaupt nicht beanfprucht wird.

r
2S4- In vielen Sälen und Hallen zu öffentlichen Verfammlungen , z . B . auch in

Verfcbiedenheit ^
°

der Kirchen , genügt es vollkommen , wenn jedem Befucher nur ein befchränkter Gefichts -
Einrichtung . kreis eröffnet ift, wodurch ihm die Möglichkeit geboten wird , Lehrkanzel und Redner ,

alfo gewiffermafsen einen einzigen feilen Punkt , bequem fehen zu können . Hierbei
kann der Abftand des Auges oft ein fehr beträchtlicher fein . Diefe Säle haben
defshalb meift die rechtwinkelige Langhausform ; die Zuhörer find auf der ebenen
Grundfläche des Saales vertheilt , und der Redner nimmt immer einen mehr oder
weniger erhöhten Standpunkt ein , weil er dadurch auf weitere Entfernungen fichtbar
und leichter verftändlich wird.

In Hörfälen , in Parlamentsfälen etc . tritt die Anforderung deutlichen Sehens
kaum hinter den Zweck deutlichen Hörens zurück . Bei bedeutender Ausdehnung
des Raumes ift die Anordnung radial gerichteter Sitze unerläfslich , damit der Blick
geradeaus auf das Schauobject gerichtet werden kann ; insbefondere bei Experimentir -

1Sl) Hippodrom , Circus , Panorama , die als Gebäude ganz eigener Art hier im allgemeinen Theil nicht berück¬
sichtigt werden .
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fälen , wobei auch die Grenzentfernung meift nicht grofs bemeffen werden darf . Bei
Räumen von mäfsiger und geringer Breite und Länge genügt die Einrichtung fchwach

gekrümmter und felbft gerader Sitzreihen . Der Standpunkt des Redners liegt in
der Regel etwas höher , als die unterfte der allmählich anfteigenden Sitzreihen . Für

ganz genaues Sehen darf indefs das Schauobject nicht höher liegen , als das Auge
des Befchauers auf der unterften Reihe .

Bei Gerichtsfälen find die Anforderungen deutlichen Sehens und Hörens für

jeden Theil des Saales , bezw . für die darin befindlichen , beim Gerichtsverfahren

befchäftigten einzelnen Perfonen und das Publicum verfchieden .
Bei Theaterfälen mufs der ganze Bühnenraum leicht überblickt werden können .
Wird durch diefe Umftände zwar vor Allem die innere Einrichtung des Saales

betroffen , fo ift diefe doch in der Regel von grofsem Einflufs auf Anordnung und

Form des Baues . Gleich wie bei den antiken Theatern bildet bei den foeben

erwähnten Sälen die Anordnung der fchräg anfteigenden Sitzreihen ein charakte -

riftifches Element des baulichen Organismus , von dem nicht allein die optifchen ,
fondern grofsentheils auch die akuftifchen Eigenfchaften des Raumes abhängen ,
durch das aber auch der Unterbau der Anlage bedingt wird.

Das Anfteigen der Sitzreihen darf nicht willkürlich nach einer geraden Linie ,
fondern foll in einer nach oben concaven Curve erfolgen , die nach Mafsgabe der

jeweiligen wagrechten und lothrechten Abftände des phonifchen oder optifchen Mittel¬

punkts vom Auge des Zuhörers oder Befchauers gefetzmäfsig gebildet ift 180).

2 ) Anordnung im Einzelnen .

Im Vorhergehenden find , wenn auch nur in den Hauptumriffen , die Grund¬

lagen angegeben , auf denen die Begrenzung der räumlichen Ausdehnung und die

Geftaltung der Säle im Allgemeinen beruhen . Indem wir nun den Sälen der

I . Gruppe für Zwecke guten Hörens und Sehens (Fig . 345 ) die Säle der II . Gruppe
für Abhaltung von Verfammlungen , Feftlichkeiten , Ausftellungen etc . (Fig . 346) und

zugleich diejenigen der III . Gruppe (Fig . 347 ) , die allen diefen Zwecken zu dienen

haben , gegenüber Hellen , ziehen wir diefelben hiernach in Vergleich , indem wir

kurz auf die übrigen Bedingungen ihrer Anlage eingehen .
Die Erhellung des Saales fteht in engfter Beziehung zu den Anforderungen

deutlichen Sehens . In fo weit nun die natürliche Erhellung in Frage kommt , fo ift

das im Allgemeinen Erforderliche fchon in Art . 103 (S . 106) gefagt ; und die Erhellung

von Mufeen , Sammlungs - und Ausftellungsräumen , ferner von Gerichtshöfen und

anderen Saal -Anlagen befonderer Art wird in den zugehörigen Abfchnitten diefes

» Handbuches « erörtert . Bei vielen Sälen ift indefs weniger die natürliche , als die

künftliche Erhellung von Wichtigkeit , und von der Anordnung der Beleuchtungs¬

körper wird die decorative Eintheilung der Decke abhängen .
Auch einige andere Factoren , die von Einflufs auf Anordnung und Form der

Säle find, brauchen hier nur andeutungsweife berückfichtigt zu werden .
Was zunächft die Beziehungen von Höhe , Breite und Länge betrifft , fo find

diefe von nicht geringerem Einflufs auf die akuftifche , wie auf die äfthetifche Wir¬

kung des Raumes . Bei der Mannigfaltigkeit der Grundform können aber diefe Be-

255-
Erhellung .

256 .
Verhältniffe

der
Abmeflungen .

1S5) Ueber die »ifakuftifche «, »panoptifche « oder »audito -vifuelle « Curve liehe die in den Fufsnoten 181 u . 183 er¬

wähnten Werke von Lach &z (S . 165), Favaro (S . 44) — ferner : Gwilt , J . An encyclopaedia of arckitecture etc . Neue Ausg .

London 1876 (S . 1047). — Vergl . endlich Theil IV , Halbband 6, Heft 2 (Art . 25 bis 28 , S . 18 bis 25) diefes »Handbuches «.
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